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Öffnungszeiten
Lehrschwimmbecken Körbecke:
16 bis 17 Uhr Aquaball (Kinder); 17
bis 21 Uhr öffentliches Schwimmen.
Ev. Möhnekirchengemeinde:
8.30 bis 12 Uhr Gemeindebüro in
Körbecke geöffnet.
Pfarrbüro im Ludwig-Kleffmann-
Haus: 10 bis 12 Uhr, danach ge-
schlossen.
Bücherei im Haus des Gastes von
15 Uhr bis 18 Uhr.
Öffnungszeiten Tourist-Informa-
tion: im Haus des Gastes Körbecke
10 bis 16 Uhr geöffnet. Info-Pavillon
an der Staumauer 12 bis 15 Uhr.
Landschafts-Informationszen-
trum: 10 bis 17 Uhr. Bürozeit: 9 bis
13 Uhr. Gruppenbesuche sind nach
Absprache auch außerhalb der Öff-
nungszeiten möglich.
Jugendtreff Körbecke: geöffnet
von 14.30 bis 19 Uhr.

SERVICE

Teurer BMW
gestohlen

MÖHNESEE � Einen BMW X6
im Wert von rund 70 000
Euro haben bislang unbe-
kannte Täter in Wamel ge-
stohlen. Laut Polizeibericht,
muss sich der Diebstahl zwi-
schen Dienstag, 20 Uhr, und
Mittwochmorgen, 6.30 Uhr,
an der Straße „Wameler
Berg“ ereignet haben. Das
Auto hatte das Kennzeichen
SO-JP 63.

Die Kriminalpolizei sucht Zeugen,
Telefon 02921/91000.

Vergleichschießen
 in Günne

GÜNNE �  Das Zugvergleichs-
schießen der Schützenbru-
derschaft Günne geht am
Freitag, 20. April, zwischen
18 und 21 Uhr in die letzte
Runde. Haarhofe, Kirchhofe
und Möhnehofe suchen ihre
besten Schützen mit dem
Luftgewehr im „Kugelfang“
der Schützenhalle am Westri-
cher Weg. Zudem wird noch
ein Tagespreis per Glücks-
schuss ermittelt. Im An-
schluss folgt direkt die Sie-
gerehrung.

Donnerstag, 19. April
Seniorenunion Möhnesee: 15
Uhr Vortrag „Die Reformation
kommt nach Westfalen. Ein evange-
lisches Thema aus katholischer
Sicht“ im Ludwig-Kleffmann-Haus,
Körbecke.

KALENDER

Schnuppertag
auf der Seetreppe

Jugendblasorchester lädt zu Sonntag ein
KÖRBECKE � Endlich Sonne –
Hurra! Ihren „Schnuppertag“
haben die Musiker vom Ju-
gendblasorchester deshalb
flugs ins Freie verlegt, direkt
an den See: An der Seetreppe
gibt es am Sonntag, 22. April,
von 14 bis 16.30 Uhr für alle
Interessierten Informationen
rund um Anmeldung, Probe-
zeiten, Instrumentenauslei-
he. Die Jugendwarte Jana Bit-
tis, Lena Höcker und Natalie
Zastera organisieren den
Nachmittag und sie laden
ein: „Wir bringen genügend
Instrumente zum Ausprobie-
ren mit. Wer kräftig in die
Tuba pusten möchte, wer ger-
ne aufs Trommelfell haut,
wer eher Saxophon mag, Kla-
rinette, Trompete oder Wald-

horn – wir suchen für alle In-
strumente immer wieder
neue Mitspieler, und die müs-
sen nicht zwingend in Möh-
nesee wohnen. Wir zeigen,
wie schön es ist, in einer gro-
ßen Gemeinschaft Musik zu
machen…“. Damit beginnt
der Nachmittag auch: Tho-
mas Voß dirigiert das kleine
Freiluftkonzert zum Einstieg,
danach kommt der Fakten-
Check: Wer spielt welches In-
strument, wie spielt man das
– und darf ich auch mal? „Na
klar“, sagt nicht nur Natalie
Zastera: „Ausprobieren darf
jeder nach Herzenslust. Ge-
nau dafür ist unser Schnup-
pertag da!“ � brü

musikzug-moehnesee.de/jbo.

Friedwald erneut erweitert
Rund 16 Hektar Waldgebiet sind nun als letzte Ruhestätte nutzbar

MÖHNESEE �  3 300 Bestat-
tungsplätze für Urnen sind im
Friedwald Möhnesee bereits
vergeben: Ein Drittel ist belegt,
die restlichen zwei Drittel sind
fest vergeben an Menschen, die
hier ihre letzte Ruhestätte fin-
den möchten.

Seit der Eröffnung des Fried-
waldes im Jahr 2013 ist somit
eine erhebliche Nachfrage er-

kennbar. Die Folge: Knapp
zwei Jahre nach der ersten Er-
weiterung ist die alternative
Bestattungsfläche auf der De-
lecker Halbinsel jetzt ein wei-
teres Mal um vier Hektar ver-
größert worden.
Mit der aktuellen Erweite-
rung sind etwa 16 der geneh-
migten 66 Hektar als letzte
Ruhestätte nutzbar. Das neue
Feld ist wie das bisherige vom

Rennweg aus direkt erreich-
bar, es liegt aber ein Stück
weiter westlich, der Weg vom
Torhaus-Parkplatz aus ist mit-
hin 200 bis 300 Meter länger.

Die Möglichkeit einer Ur-
nenbeisetzung im Wald er-
freut sich großer Beliebtheit,
wie sich seit der Eröffnung
im Juni 2013 gezeigt hat. Die
Asche der Verstorbenen wird
dabei in speziell hierfür zuge-

lassenen, biologisch abbauba-
ren Urnen an den Wurzeln
zuvor ausgewählter Bäume
beigesetzt.

Pro Bestattungsbaum sind
maximal zehn Grabstellen
vorgesehen, die in einem Ab-
stand von etwa drei Metern
vom Stamm entfernt ausge-
hoben werden.

Bewirtschaftet wird die Flä-
che von der Friedwald GmbH
in Kooperation mit dem
Ruhrverband und der Ge-
meinde Möhnesee. Die forst-
liche Bewirtschaftung des
vornehmlich mit Buchen,
Hainbuchen und Eichen be-
wachsenen Fläche liegt in der
Verantwortung des Ruhrver-
bands, der Eigentümer des
Waldes ist.

Wege und Plätze
für Andachten

Der Forstbetrieb des Ruhr-
verbandes hat daher auch
dieses Mal die Erweiterungs-
fläche für die Nutzung als Ru-
hestätte vorbereitet. Dazu ge-
hört die Herstellung der Ver-
kehrssicherheit, die Erstel-
lung der Wege oder die Anla-
ge eines Platzes für Trauerfei-
ern. Des Weiteren sind die
Mitarbeiter des Forstreviers
als Friedwald-Förster tätig, in-
dem sie Interessierten das
Friedwald-Konzept vorstel-
len, bei der Auswahl eines
Baumes helfen und indem sie
die Angehörigen bei Trauer-
feiern begleiten. � tbg

Mehr Informationen zum Fried-
wald inklusive den Terminen für
Waldführungen unter www.fried-
wald.de/standorte/moehnesee/

Die Mitglieder des Jugendblasorchesters wollen am Sonntag sich und ihre Instrumente vorstellen. � Foto: privat

Vorstand und Kuratorium der Stiftung bilden (von links) Tanja
Schmidt-Torley, Meinolf Schwefer, Lisa Schirmer, Hans-Wilhelm
Pflüger, Norbert Kelbert und Klaus Schubert. � Foto: Stiftung

30 000 Euro in
fünf Jahren

Stiftung Kinder der Gemeinde Möhnesee
MÖHNESEE �  Die Stiftung
„Kinder der Gemeinde Möh-
nesee“ hat seit ihrer 2013 er-
folgten Gründung 29 580
Euro für Projekte in der Ge-
meinde Möhnesee zur Verfü-
gung gestellt. Das berichtete
der erste Vorsitzende der Stif-
tung, Klaus Schubert, im
Nachgang zu einer Sitzung
von Vorstand und Kuratori-
um der Stiftung.

Unterstützt wurden in der
Gemeinde bisher unter ande-
rem das Liz beim Erwerb von
Mikroskopen für das Projekt
„Wasser ist Leben“ oder das
Jugendzentrum bei der Anla-
ge eines Street-Basketball-
platzes.

Im Rahmen der Sitzung von
Vorstand und Kuratorium
wurden zudem einige perso-
nelle Veränderungen vollzo-
gen. Hans-Wilhelm Pflüger
ist neu als Schatzmeister tä-
tig, neue Vorsitzende des Ku-
ratoriums ist Tanja Schmidt-

Torley, neues Mitglied dieses
gremiums ist Norbert Kel-
bert. Lisa Schirmer wie bisher
im Kuratorium tätig. Im Vor-
stand bleiben unverändert
Klaus Schubert als erster und
Meinolf Schwefer als zweiter
Vorsitzender tätig.

Schubert dankte den ausge-
schiedenen Mitgliedern Vol-
ker Riemenschneider als ehe-
maligem Vorsitzenden des
Kuratoriums und Friedrich-
Wilhelm Kaiser als Schatz-
meister für ihren jahrelangen
Einsatz.

Spenden an die Stiftung
sind jederzeit willkommen.
Spender erhalten selbstver-
ständlich eine steuermin-
dernde Spendenbescheini-
gung, so Schubert. Auch För-
deranträge können weiterhin
gestellt werden. � tbg

Weitere Informationen auf der
Homepage www.kinder-gemein-
de-moehnesee.de

Nur nicht bei der Stange bleiben
Rothirsche im Wildpark Völlinghausen werfen ihr Geweih ab

VÖLLINGHAUSEN � Nach ei-
nem erbittert geführten
Kampf sieht derzeit das Ge-
weih von so manchem Hirsch
im Wildpark Völlinghausen
aus. Dabei geht es dort genau-
so friedlich zu wie sonst
auch. Streitereien um die
Rangordnung gibt es zwar
immer wieder, das ist aber
nicht der Grund, warum zur-
zeit einige Hirsche kein Ge-
weih mehr haben.

„Die Rothirsche werfen in
jedem Frühjahr ihre mächti-
gen Geweihstangen ab“, ver-
rät Johannes Mertens vom
Förderverein des Wildparks.
Bei den älteren Hirschen er-
folgt der Abwurf bereits Ende
Februar, die jüngeren werfen
sie erst im April bis in den
Mai hinein ab. Daher bringen
sie mit diesem Naturschau-
spiel die Hierarchie im Wild-
park für ein paar Wochen
durcheinander. Und so
kommt es in dieser Zeit im-
mer wieder dazu, dass der
bisherige Platzhirsch, der
jetzt vorübergehend ohne Ge-

weih ist, von einem „Jüng-
ling“ mit noch vorhandenem
Geweih vom Futtertrog ver-
jagt wird.

Ein ausgewachsenes Ge-
weih kann durchaus fünf bis
sechs Kilogramm auf die
Waage bringen. „Dass es so
schwer ist, hätte ich gar nicht
gedacht“, zeigte sich Günter
Wagner, Geschäftsführer der
Wirtschafts- und Tourismus
GmbH Möhnesee überrascht,
als er vor Ort eine zwei Kilo-
gramm schwere Stange in
den Händen hielt.

Da auch im angrenzenden
Arnsberger Wald derzeit die
Hirsche ihr Geweih abwer-
fen, finden Wanderer immer
mal wieder Geweihstangen –
von Rothirschen oder auch
von Sikahirschen. Diese mit
nach Hause zu nehmen, ist al-
lerdings keine gute Idee. „Das
Sammeln ist verboten, da das
Geweih als Ganzes oder auch
Bruchstücke davon Eigentum
des Jagdausübungsberechtig-
ten sind, der das Recht hat,
auf dem Gelände, auf dem die

Stangen gefunden worden
sind, zu jagen“, erklärt Hu-
bert Klyscz vom Förderver-
ein, der sich als Jäger in die-
sem Thema natürlich bestens

auskennt.
An einer Sollbruchstelle

zwischen dem sogenannten
Rosenstock am Kopf eines
Hirsches und der Stange lö-

sen sich im Frühjahr in einer
dünnen Schicht die Knochen-
zellen auf. Wird der Halt zu
gering, bricht die Geweih-
stange ab. Sie wird „abgewor-

fen“, wie es waidmännisch
heißt.

Kurz nach dem Abwurf bil-
det sich das Geweih neu. „Das
lässt sich im Wildpark Völ-
linghausen sehr gut beobach-
ten“, weiß Friedhelm Linn-
hoff. Der Ortsvorsteher von
Völlinghausen setzt sich seit
vielen Jahren mit weiteren
Ehrenamtlichen engagiert
für den Wildpark ein. Dazu
gehört unter anderem das
tägliche Füttern des Wildes
und der anderen Tiere.

Von Woche zu Woche wach-
sen die Stangen auf beiden
Seiten und entwickeln sich
weiter. Während dieser Zeit
des Wachstums ist das Ge-
weih der Hirsche mit einer
behaarten Haut, der soge-
nannten Basthaut, überzo-
gen.

Da die Basthaut eine „näh-
rende“ Funktion bei der Ent-
wicklung des Geweihs hat, ist
sie – ebenso wie das wachsen-
de Geweih – von Blutgefäßen
durchzogen. Mit fortschrei-
tendem Wachstum kommt es

zu einer Verknöcherung des
Geweihs. Bei ausgewachse-
nen Hirschen ist das Wachs-
tum des Geweihs Ende Juni,
spätestens Anfang August,
abgeschlossen. Die Hirsche
beginnen dann, die Basthaut
an Zweigen und Sträuchern
vom Geweih abzustreifen –
auch Fegen genannt.

Streifen der noch durchblu-
teten Basthaut hängen zu die-
sem Zeitpunkt gelegentlich
vom Geweih herunter. Ein
Anblick, der schon mal etwas
martialisch anmuten kann.
„Wenn man das bei den Hir-
schen im Wildpark sieht, ist
das kein Grund zur Sorge,
denn die Hirsche sind dann
weder krank noch verletzt“,
weiß Hubert Klyscz. „Es ist
ein natürlicher Vorgang bei
Abschluss der Geweihent-
wicklung.“

Mehr Informationen zum Wild-
park sowie zu Rot-, Dam-
und Sikawild bietet die
Internetseite des Fördervereins:
www.wildpark-voellinghausen.de

Johannes Mertens vom Förderverein des Wildparks, Günter Wagner, Geschäftsführer der Wirtschafts-
und Tourismus GmbH Möhnesee, Friedhelm Linnhoff, Ortsvorsteher von Völlinghausen, und Hubert
Klyscz vom Förderverein des Wildparks (von links). � Foto: Bender.

Friedwald-Förster Andreas Hoffmann (rechts) und Arne Heck, der Leiter des Forstbezirks Möhnesee
beim Ruhrverband, stellten die fertig hergerichtete Erweiterungsfläche für den Friedwald vor. Dazu
gehört unter anderem ein Rednerpult für die Trauerfeiern. Auf den niedrigeren Baumstamm kann der-
weil die Urne platziert werden. � Foto: Dahm
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